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Quellbereiche

Quellen sind natürliche Grundwasseraustritte an der Erd-

und je nach Wasserbeschaffenheit verschiedene Quelltypen 
unterschieden werden können. Beckenartige Quellen, die 
von unten mit Wasser gefüllt werden (Quelltopf) und durch 

-
len. Demgegenüber sind Sturzquellen durch den unmittel-
baren Austritt des Wassers als Quellbach oder kleiner Was-

sind die Sumpf- oder Sickerquellen zu nennen, deren Quell-
wasser den Erdboden durchsickert und Quellsümpfe oder 
-moore entstehen lässt. 
 Quellen sind fast im gesamten Land verbreitet. Die 
meisten Vorkommen naturnaher Quellbereiche liegen im 
Bergland und in den wasserreichen Geestlandschaften, 

-
lücken bestehen v. a. in den Lössbörden, in den Moorgebie-

Küstenbereichen. Während es in Waldgebieten noch viele 
naturnahe Quellen gibt, sind diese im Bereich der landwirt-

noch vereinzelt anzutreffen.

 Bruchwäldern,  Sumpfwäldern,  Auenwäldern,  
Mooren,  Sümpfen,  Röhrichten oder -

Abb. 14: Naturnahe Sturzquelle in einem Waldgebiet des Weserberglands (Iborn im Süntel, LK Hameln-Pyrmont)

Winkel-Segge, Hängende Segge, Bitteres Schaumkraut, 
Bach-Quellkraut, Milzkräuter, Wald-Schachtelhalm und 
Riesen-Schachtelhalm. Kleinere Waldquellen sind jedoch 
oft vegetationslos. Die Quellvegetation und -fauna ist in 

des Wassers abhängig. In Niedersachsen sind die meisten 

z. B. Stumpfblütiger Binse und Breitblättrigem Wollgras 
oder Kalktuffbildungen mit besonderen Moosarten aufwei-
sen. Noch seltener sind naturnahe Salzquellen mit Vorkom-

 Binnenlandsalzstellen).
 Geschützt sind naturnahe Quellbereiche, die durch 
Quellfassungen nicht oder nur teilweise verändert wurden. 
Neben den Quellgewässern selbst ist auch die unmittelbare 
Umgebung einbezogen. Die meisten Quellen sind von Na-

-

-
nahmen, Aufschüttungen, die Anlage von Fischteichen, 
starke Beweidung, Nährstoffeintrag sowie die Quell- und 
Grundwasserentnahme sind in der Vergangenheit viele 
Quellbereiche zerstört bzw. erheblich beeinträchtigt wor-
den. Beeinträchtigungen gehen z. B. auch von Aufforstun-
gen mit nicht standortgerechten Baumarten, Trittschäden 


